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§ Ein Hort des Deutschthums 
in Oesterreich.

Am vergangenen Sonntag hat in Karlsbad die 
diesjährige Hauptversammlung des deutschen Schul- 
bereiils für Oesterreich stattgefunden und dasEreigniß 
scheint geeignet, die Aufmerksarnheit wieder einmal 
den Bestrebungen des genannten Vereins zuzulenken, 
der eine so hingehende und opferfreudige Thätigkeit im 
Interesse des gesammten Deutschthums in den öster­
reichischen Landen entfaltet. Es war am 3. Juli 1880, 
p1)0 ein Jahr nach der Jnstallirung des slavenfreund- 
ilchen Regimes des Grafen Taaffe, als in Wien die 
^'ae constituirende Volksversammlung des deutschen 
^chulvereins stattfand, besucht von deutschen Männern 
u'lv allen Theilen des Kaiserstaates, die den verschie- 

enften Ständen llnd BerusSarten angehörten. Fast 
Vr wurden die Satzungen des Vereins von 
mi h Cr antm^un9 gut geheißen, und von diesen war 
^/derum der grundlegende § 1 der wichtigste, da in 
J(nJ der Hauptzweck des Vereins niedergelegt ist. 
'“‘5 solcher wird die Errichtung oder Erhaltung deutscher 
schulen in den sprachlich gemischten Ländern Oester- 
"chs, .an den deutschen Sprachgrenzen und auf den 

^drachinseln, besonders dort, wo deutsche Schulen 
fn» i Quf öffentliche Kosten in's Leben gerufen werden 
,,,""en, bezeichnet, während tn § 2 als Mittel 
Lr. Erreichung des gedachten Zwecks hingestellt 
werden Beiträge an Geld und Bestellung von 
^eyrnntteln für Schüler und Lehrer. An diesen 
. Windzügen feines Programmes hat der deutsche 
^ehluverein bis zum heutigen Tage trotz so mancher 
,,' Oetndungen und Verfolgungen unentwegt festgehalten 

daß er es hierbei vermied, auf das politische 
eviet^ hinüber zu greifen und seine Bestrebungen in 

^wnst einer bestimmten politischen Partei zu 
qr ^blche Versuchung sehr nahe lag, kann seine 
^erdtenste nur erhöhen.

freilich, es ist schmerzlich genug, daß in einem 
<7-aatswesen, in welchem die Deutschen Jahrhunderte 
MNdurch die führende Rolle gespielt haben und dessen 
Grundlagen selbst heute noch deutscher Natur sind, 
kine Maßregel, wie die Gründung des deutschen 
Schulvereins, sich als vollkommen "nöthig und zeit­
gemäß erweisen konnte. Aber sie ist durch die Ver­
hältnisse, rvie sich dieselben in Oesterreich allmählich 
zugefpitzt haben, leider nur zu sehr gerechtfertigt, und 

' -,n. öte Deutsch-Oesterreicher gegenüber der immer 
starker andrängenden slavischen Hochfluth an der Re- 
gterung nicht nur keinen Rückhalt fanden, sondern sie 
vielfach sogar die Gegner unterstützen sahen, so blieb 
den Deutschen nur die Selbsthilfe übrig. Daß sie 
tperbei die Vertheidigung und Stärkung der deutschen 
Schicke als den geeignetsten Boden für die nationale 
-L-elbsthilse wählten, war ein höchst glücklicher Gedanke, 
und in der That hat der deutsche Schulderem auf 
dieser Basis in seiner nun neunjährigen Thätigkeit 
gariz außerordentliche Erfolge erzielt. Während er 
zur Zeit seiner Gründung nur 3150 Mitglieder mit 
noch nicht 100 Ortsgruppen zählte, belauft sich heute 
we Zahl seiner Mitglieder auf ca. 130,000 mit 
mehreren tausend Ortsgruppen, die ein Netz über die 
ganze österreichische Monarchie bilden. Nahezu fünfzig 

i eigene Gebäude für Schulzwecke und Kindergarten­
zwecke, meist an Punkten des deutschen Sprachgebietes, 
die am meisten von der Ueberfluthung mit fremd­
sprachigen Elementen bedroht sind, konnten aus den 
Mitteln des Vereins errichtet werden, nnd insgesammt 

r verdanken demselben etwa hundert Schulen und 
Kindergärten ihr Dasein. Der deutsche Schul- 
verein hat hiermit der Selbsthilfe kleiner deutscher

BerUner Brief.
Nachdruck verboten. Berlin, J9. September.

' "Wo viel Licht, ist auch viel Schatten!" Die 
Wahrheit dieses alten Wortes hat Berlin in ganz 
merkwürdiger Welse erfahren müssen. Während die 
Anwesenheit des Lichtspenders Edison uns so recht 
klar vor Augen führte, in welcher Periode hoher und 
allerhöchster Kultur lvir leben, schrie uns ein grausiger 
Verbrecher delitlich in die Ohren, daß wir llur ja 
nicht zu stolz den Kopf erheben mögen und daß allen 
an's Wunderbare grenzenden Errungenschaften der 

. Technik zum Trotz selbst in dem Brennpunkt der 
Civilisation noch genug Bestien in Menschengestalt 
umherlaufen. Ihre Leser sind bereits zur Genüge 
über dies „Licht und Schatten", das beglückte und be- 

. schämte, das aber beide Male, toenn auch in verschie­
denem Sinne, uns electrisirt — zur Genüge unter-

■ richtet, und ich mag mich auch mit dem Schatten, 
besser sogar ein „häßlicher Flecken" bezeichnet, nicht 
weiter beschäftigen. Das werden Richter und Crirni- 
nalisten besorgen und das Resultat ihrer Untersuchuug 
wird zeitig genug in der Welt verkündet werden. 
Aber über das „Licht" hat man hier — und Ihr 
Correspondent zählt sich mit darunter — seine eigenen 
Gedanken gehabt. Es ist wahr! Edison ist in Berlin 
gefeiert worden. Aber die ihm dargebrachten Huldi- 

i gungeil gingen allein — ich darf es wohl sagen — 
von der Concurrenz aus. Herr Werner Siemens 
und Herr Director Rathenau — das ist der Chef der 
Berliner Electricitätswerke — waren die Einzigen, die 

. dem vielgenanntesten Mann der Jetztzeit die Honneurs 
erwiesen. , Herr Geheimrath von Siemens ist 
gewiß wie kein zweiter dazu berufen gewesen, 

Minoritäten, für welche Staat und Commnne ntit 
ihren Mitteln nicht eintreten können oder wollen, den 
erforderlichen Vorschub geleistet, daß sie ihre Kinder 
deutsch unterrichten lassen und dieselben also der 
Nationalität erhalten können, welcher die Eltern an­
gehören. Hiermit ist schon jetzt ein kräftiger Damm 
gegenüber den slavischen Ueberfluthungsbestrebungen 
gezogen worden, und daß derselbe in Zukunft sich noch 
mehr befestigen wird, dafür bürgen die stets wachsenden 
thatkräftigen Sympathien, deren sich der deutsche 
Schulverein nicht nur in Oesterreich selbst, sondern 
auch im deutschen Reiche in reichstem Maße erfreut. 
Wie sehr man aber selbst in den österreichischen Re­
gierungskreisen die Thätigkeit des deutschen Schulver­
eins schätzt, das beweisen die Aeußerungen des officiösen 
Wiener „Fremdenblattes" — ein Blatt, das freilich 
nicht den kurzsichtigen Ideen des Ministerpräsidenten 
Grafen Taaffe dient — das einen Artikel des Wiener 
Regierungsblattes über den deutschen Schulverein 
schließt: „Das Nationalgefühl, als eines jener Ge­
fühle, welche Menschen aneinander fesseln und sie zu 
selbstlosem Wirken erheben, zu edlen Handlungen an­
eifern, wird, so lange es die Grenzen, die ihm das 
Staatswohl gebieterisch setzt, nicht überschreitet, in 
Oesterreich allezeit und bei jedem Stamme geachtet 
werden. Innerhalb dieser Grenzen ist es eine wohl­
thätige, nicht nur dem engeren Kreise der durch Sprache 
nnd Abstammung Zusammengehörigen, sondern auch 
der Gesammtheit förderliche Kraft. Indem jeder 
einzelne Stamm die Kultur bei sich selber pflegt, macht 
er sich auch um das Ganze verdient. Diese friedliche, 
niemals in den Bereich politischer Parteizwecke über­
greifende Thätigkeit übt der deutsche Schulverein seit 
seinem Bestehen, und darum verdient er es, daß man 
mit warmer Theilnahme seinen Arbeiten folge und daß 
er immer zahlreichere Unterstützer finde, seinen Wir­
kungskreis immer weiter ausdehnen könne."

Politische Tagesiibersicht. 
Inland.

Berlin, 19. September.
— Nach der „Voss. Ztg." ist ein wesentlicher 

Grund zu Mißhelligkeiten zwischen dem.Finanzminister 
v. Scholz und dem Reichskanzler neben der Steuer­
reformvorlage in einer verschiedenen Auffassung beider 
hinsichtlich der Bankfrage zu suchen. Scholz trat 
seiner Zeit mit der größten Entschiedenheit für eine 
von dem fchließlichen förmlichen Reichsbankmonopol 
nicht wesentlich verschiedene Gestaltung der Reichsbank 
ein, ohne jedoch den Fürsten Bismarck für seine An­
sicht gewinnett zu können. Der Widerspruch des 
Letzteren ist besonders hervorgerufen worden durch den 
Einspruch, der von bairischer Seite gegen diesen Plan 
erhoben wurde, und die Anwesenheit des bairischen 
Finanzministers v. Riedel in Berlin, die keineswegs 
nur aus der Absicht, ein neues Gesandtschaftspalais 
zu erwerben, entsprungen war, trug dazit bei, den 
Widerstreit in den Ansichten noch zu verschärfen. Bei 
einer derartigen tiefgehenden entgegengesetzten Auf­
fassung in Principalfragen dürfte die Hoffnung derer, 
welche auf eine dauernde Rückkehr des Finanzministers 
v. Scholz in seine Stellung rechnen, bald vernichtet 
werden.

— Der amerikanische Gesandte Phelps ist in 
letzter Nacht hier eingetroffen und im Kaiserhof ab­
gestiegen.

— Die Meldung der „Ostdeutschen Presse", wo­
nach Oberpräsident Steinmann Fmanzminister, Herr 
v. Tiedemann Nachfolger Steinmanns und Präsident 
v. Colmar-Aurich Nachfolger Tiedemanns in Brorn- 

dem berühmten Amerikaner den schuldigen Tri­
but der Verehrung und Bewunderung zu zollen; 
doch daß dies größtentheils im engsten Familienkreise 
geschah, daß kein Mensch weiter etwas vorn großen 
Gaste sah und von ihm nur durch die Zeitungeu hörte, 
ist ettvas, das hier Manchem nicht in den Kopf will. 
Wir haben ein so schönes Rathhans mit einem so 
herrlichen Festsaal, warum hat man in diesem nicht 
die Gasflammen entzündet — Edison hätte es entschul­
digt, daß das elektrische Licht noch fehlte — und hätte 
den großen Erfinder seitens einer Stadt begrüßt, die 
seine Entdeckungen sich zur Verschönerung und seinen 
Bewohnern zum Heile im reichsten Maße angeeignet 
hat. Da hat Paris uns beschämt, und diese Beschä­
mung war doch nicht nöthig gewesen. Ich bin über­
zeugt, Hütte der Kaiser in Berlin geweilt, er hätte in 
irgend einer Weise gezeigt, welche Bedeutung er dem 
Besuche des Mannes beilegt. Doch für die Väter 
unserer Stadt war Edison nicht vorhanden und zu 
ergründen, weshalb er es nicht war, dazu gehört 
offenbar noch mehr Licht, als er der Welt geschenkt. 
Einige böse Zungen meinen, weil er keine Uniform 
getragen und seine Brust keine blitzenden Ordeussterne 
bedeckten. Schon möglich, ob wohl der gänzliche 
Mangel, welcher drei Wochen hindurch in der Reichs- 
hauptstadt hierin geherrscht, wieder beseitigt ist.

Denn mitten in der Nacht vorn Donnerstag zum 
Freitag ist die Garde heimgekehrt, und mancher Gre­
nadier sitzt wieder am „heimischen Herde" nnd bei 
den Fleischtöpfen Aegyptens. Gewiß ist es ihm dort 
wohler, als es ihm draußen auf den schon recht herbstlich 
angehauchten Feldern jetzt sein lvürde. Dies Anklopfen 
der rauhen Jahreszeit hat uns auch bereits von allen 
wilden Völkerschaften befreit, so daß lvir Leute von 
Enropens übertünchter Höflichkeit nun beinahe ganz 

berg werden sollte, erklärt die „Kreuzzeitung" für eine 
Erfindung.

— Wie die „Allgemeine Fleischer - Zeitung" von 
gut unterrichteter Seite hört, wird morgen die Aus­
fuhr von lebenden Schweinen vom Berliner 
Central - Viehhofe wieder freigegeben werden, da die 
Klauenseuche als erloschen zu betrachten ist.

— Die Namen der in die Untersuchung lvegen der 
Unterschleife bei Militärlieferungen verwickelten 
Ofsieiere sind außer Hauptmann Hancke: Zeughaupt­
mann Schön seid, Lieutenant v. Mussow und Lieute­
nant Radke. Hancke ist schwer belastet, während, 
wie der „Saale-Ztg." aus Mainz geschrieben wird, 
die Uebrigen sich nicht directe Unterschleife haben zu 
Schulden'kommen lassen, wohl aber von dem Betrug 
gewußt haben, den der Armeelieferant Wagnermeister 
Müller unter Beihilfe Hancke's verübt hat. Als be­
reits die Untersuchung gegen Hancke im Gange war, 
haben sie versucht, den Lieferanten zur Beseitigung des 
Belastungsmaterials (Bücher rc.) zu veranlassen, ein 
Umstand, der ein Hauptbelastungsmoment abgeben 
wird.

— Ueber den Streit um die Verstaatlichung 
der Reichsbank hat der Verein zur Wahrung der 
wirthschaftlichcil Interessen von Handel und Gewerbe 
eine Denkschrift herausgegeben, worin unter Beibringung 
eines umfangreichen Materials die Beibehaltung der 
jetzigen Organisation der Reichsbank befürwortet ivird.

— Betreffs der neuen Eisenbahnvorlagen für 
den preußischen Landtag wird von verschiedenen 
Seiten mitgetheilt, es handle sich um eine umfassende 
Vermehrung des rollenden Materials, Ausrüstung der 
Eisenbahnen mit Doppelgeleisen u. s. w. Die Ge- 
sammtforderungen der Eisenbahnverwaltung betrugen 
einschließlich der Bahnen untergeordneter Bedeutung 
in diesem Jahre 156 Millionen Mark. Die nächst­
jährigen Forderungen sollen diese Forderung noch über- 
stcgrn.

— Die „Segnungen des bewaffneten Frie­
dens" werden im neuen Quartale auch in Oesterreich 
wieder einmal recht fühlbar werben. Das „Wiener 
Tageblatt" meldet die Einberufung der 1889 assentirten 
Ersatzreservisten für den 1. Oktober zu achtwöchentlicher 
militärischer Ausbildung. Diese Maßregel war z>var 
nach dem neuen Gesetz vorauszusehen, doch werden 
nun mindestens fünfzigtausend Leute, zum größten 
Theil verheirathet, aus ihrem Beruf herausgerissen.

— Der neue Etat für das Reichsamt des 
Innern, welcher bereits abgeschlossen ist, soll wesent­
liche Veränderungen gegen das Vorjahr nicht aufweiseu. 
Nachforderungen sollen u. A. eingestellt sein für das 
statistische Amt, das mit Rücksicht auf die Kranken­
kassen-, Postdampfer- und Waarenstatistik, auf den Zoll­
anschluß von Hamburg u. s. lv. erweitert werden soll; 
ferner für die Förderung der künstlichen Fischzucht. 
Auch für den nach Berlin einberufeuen internationalen 
medicinischen Cvngreß soll ein Reichszuschuß verlangt 
werden.

— Der Eisenbahnminister v. Maybach soll, 
nach einigen Blättern, gewillt fein, vom 1. Oktober ab 
sämmtlichen Eisenbahnbeamten, welche in einer Stadt 
über 15,000 Einwohner ihren Wohnsitz haben und 
ein jährliches Gehalt bis 1200 Mark beziehen, eine 
Theuerungszulage bis 150 Mark jährlich zu ge­
währen.

— Der neue Theaterintendant, Herr Abg. Dr. 
Bürklin, hat nach der nationalliberalen „Badischen 
Landesztg." sein Reichstagsrnandat bereits niedergelegt. 
Auch das „Franks. Journ." läßt sich aus Neustadt 
n. H. schreiben, daß die Pflichten des Theateramtes 
sich schwerlich mit denen eines Reichstagsabgeordneten 

unter uns sind. Nur die Söhne der Wüste, die Be­
duinen, lagern noch im Palmenschatten der Charlotten­
burger Flvrn. Aber nicht ungestraft sollen selbst Be­
duinen unter Palmen wandeln. Zwei der braunen 
Söhne Afrikas sind bei Nacht und Nebel von Damen 
entführt luorben und bisher noch nicht zu ihrer Truppe 
zurückgekehrt. (Ist iuzwischeu aber bereits geschehen. 
D. Red.) Höchst romantisch, nicht wahr? Der 
schwarze Erdtheil ist selbst in der Liebe Modesache 
geworden und man sucht eine deutsche Colonie nicht 
allein im Herzen Afrikas, sondern sogar in afrikanischen 
Herzen anzulegen. Daß die umherschwärmenden Ge­
sellen auch noch angeschwärmt würden, haben sie sich 
gewiß nicht träumen lassen, aber man kehrt eben stets 
zu seiner ersten Liebe zurück. Einst war die Tracht 
der Beduinen sehr beliebt, kein Wunder daher, turnn 
jetzt die Damenwelt noch nach Beduinen trachtet. 
Das tuar überhaupt um wild zu werden, was eine 
Zeit hindurch von exotischen Völkerschaften hier heulte 
und tanzte und drohend seine Speere schwang. 
Indianer, Singhalesen, verschiedene Negerstämme und 
jetzt noch Beduinen hatten ihr Lager hier aufge­
schlagen und — was das gefährlichste — bei uns 
Schule gemacht. So erschreckte vor einigen Tagen 
eine mächtige emvorlodernde Feuersäule die Passanten 
des Kottbuser Dammes, umsomehr, als die Flamme 
hinter einem dortselbst befindlichen Holzplatz zu 
wüthen schien und diesen gefährdete. Als nun eine 
Anzahl Männer hilfsbereit der Brandstätte zneilten, 
bot sich ihnen ein recht eigenartiger Anblick. Etwa 
fünfzehn halbnackte Knaben, mit vollständig bemalten 
Körpern, mächtigen Federbüscheln auf dem Haupte 
und mit Keulen betvaffnet, standen oder tanzten 
um ein Lagerfeuer herum, welches sie als „echte 
Indianer" mittelst Holz und Reisig erzielt hatten. 

würden vereinigen lassen. Nach einer Korrespondenz 
der „Straßburger Post" aus Neustadt soll dagegen 
Herr BürÜin erst im Anfang des kommenden Jahres 
das Theateramt übernehmen und vorher noch den 
Reichstag besuchen.

— Eine neue Ausgabe der deutschen Pharma- 
eopoe ist in Vorbereitung begriffen.

— Die diesjährige Zusammenkunft des dentschen 
Vereins für Armenpflege und Wohltätigkeit 
wird vom 25. bis 28. September in Kassel stattfinden.

— Der Verein deutscher Zahnkünstler, 
welcher soeben seine 9. Versammlung in Kassel abge­
halten hat, beschloß die Einrichtung von zahnärztlichen 
Fachschulen in einer Reihe größerer Städte. Die 
nächstjährige Versammlung findet in Leipzig statt.

* Ratibor, 19. Sept. Dem „Oberschles. Anz." 
zu Folge ist russischerseits den schlesischen Fleischern 
das Schweineschlachten und die Ausfuhr geschlachteten 
Fleisches wieder gestattet worden.

* Baden-Baden, 19. Sept. Der Unterstaats­
sekretär des Reichsamts des Innern, Dr. Eck, ist gestern 
hier gestorben.

* Kiel, 19. Sept. Am Sonnabend, den 21. Sep­
tember, gelangt vor der Strafkammer des Königlichen 
Landgerichts eine Sache zur Verhandlung, welche in 
Marinekreisen berechtigtes Aufsehen erregt. Der Werk­
führer Friedrichs und vier Genossen, welche sich 
sämmtlich in Haft befinden, sind angeklagt, auf der 
kaiserlichen Werft zu Kiel Kupfer u. s. w. tonnen­
weise veruntreut und in Kiel verkauft zu haben. Ob 
zwischen diesen Unterschleifen und der vielbesprochenen 
Bestechungsangelegenheit, in welcher die Untersuchung 
gegenwärtig in Berlin geführt wird, ein Zusammen­
hang besteht, ist nicht zu erkennen. 

/ Ausland.
Frankreich. Paris, 19. Sept. Bis jetzt sind 

1930 Kandidaten angemeldet worden, wovon 317 auf 
die 42 Pariser Wahlbezirke kommen.

Paris, 19. Sept. Clämeneeau hielt gestern seine 
Programmrede in Draguignan (Departement Var.) 
Er rühmte sich, Ferry stets bekämpft und dessen Wahl 
zum Prüsideuten der Republik verhindert zu haben; 
allein jetzt müsse er sich mit den Opportunisten ver­
bünden, um gemeinsam den Cäsarismus zu bekämpfen. 
Nach den Wahlen freilich werde sich der Radikalis­
mus von den Opportunisten wieder lossagen. Von 
der neuen Kammer erwartet Clümenceau die Durch­
sicht der Verfassung durch eine grundgesetzgebende 
Versammlung, die Abschaffung des Senats und des 
Konkordats anb Gesetze zum Schutze der Enterbten.

England. London, 19. Sept. In den Albert- 
Docks ist die Arbeit heute wieder nufgenommen 
worden, nachdem die Dockarbeiter nnd die Lichter­
schiffer eingewilligt hatten, mit den Blacklegs zu 
arbeiten.

Dänemark. Kopenhagen, 18. Sept. Das 
Gerücht von der bevorstehenden Verlobung des Prinzen 
Christian mit der Prinzessin Margarethe von Preußen 
tritt bestimmter auf.

Kopenhagen, 19. Sept. Es herrscht hier große 
Erregung wegen eines neuen Marineunfalls. Ein vor­
gestern gescheitertes Torpedoboot tvar das zweite inner­
halb vier Wochen. Der Verlust bedeutet einen großen 
materiellen Schaden.

Rnstland. Petersburg, 19. Sept. Der slavi­
sche Verein hat eine Prämie von 1000 Rubel für das 
beste geographisch-ethnographische Werk über das jetzige 
Maeedonien ausgeschrieben.

Holland. Haag, 19. Sept. Der Finanzminister 
legte in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer

Vier Wigwams, aus Stroh hergestellt, dienten den 
Kleinen, die nach bekanntem Muster „Wild-Amerika" 
spielten, als Wohnstätte. Anfangs wollte die Bande 
bei dem Herannahen des Feindes die Flucht ergreifen, 
blieb jedoch auf Befehl des Häuptlings stehen und 
löschte auch das Feuer, durch welches leicht ein ge­
fährlicher Brand hätte entstehen können.

Sie sehen, mit welchem wahren „Feuereifer" 
unsere Jugend die Traditionen des Berliner „Wilden 
Westens" pflegt. Weshalb sollte auch die Jugend ihr 
parodistisches Talent nicht leuchten lassen, während 
sogar ein Musentempel am Sonntag seine Thore ge­
öffnet hat, um allein parodistische Schöpfungen einem 
verehrlichcn Publikum vorzuführeu? „Die Quitzows" 
betitelt sich die Premiere, mit welcher hier der erste 
Schritt in das Theaterleben gethan wurde. Aus dem 
Dichter Ernst von Wildenbruch ist ein Autor Namens 
Ernst von Zahrnenbruch geworden und das historische 
Dratna ist umgewandelt in ein großes Berlinisches 
Trauer-Drama mit Gesang, Musik und Tanz, mit 
Mord, Tod und Flammentod ?c. Ja, um den Titel 
vollständig abzudrtlcken, müßten Sie eine Beilage 
Ihrem Blatte anfügen — so lang ist er. Weß Geistes 
Kind das Theater ist, werden Sie aus diesen Ver­
renkungen schon zur Genüge erkannt haben. Das 
Sonderbarste ist, daß diese Bühne ernst genommen 
sein will, da sie Plätze zum Preise von drei Mark 
feil hält, also so viel verlangt, wie ein Theater, das 
der Kunst wirklich dient, und unter solchen llmständen 
glaube ich daher nicht, daß diese neu entstandene 
Bühne mit ihren Parodien lange paradiren wird.

Heinrich Blankenburg.



das Budget für 1890 'vor. Das Defizit ist auf 
5 Millionen veranschlagt. Die Finanzgebahrung im 
ordentlichen Budget hat jedoch während der letzten 
Jahre fortgesetzt einen Ueberschuß ergeben, eine Er­
höhung der Steuern erscheint daher nicht nothwendig, 
der Zustand der Finanzen ist durchaus befriedigend. 
Im außerordentlichen Budget (öffentliche Arbeiten) 
betragen die Defizits für die Jahre 1885—1890 
20 Millionen. Eine Anleihe wird gleichwohl vor­
läufig nicht als nothwendig erachtet.

Italien. Rom, 19. Sept. Die „Agenzia Ste- 
fani" meldet aus Aden: Gerüchtweise verlautet, daß 
König Merielik sich auf dem historischen Berge Manna- 
gascha, auf welchem die früheren äthiopischen Kaiser 
gekrönt wurden, zum Kaiser krönen lassen tootte. — 
Von den am 8. Februar d. I. anläßlich der damaligen 
Arbeiterunruhen verhafteten Personen sind nunmehr 
33 vor das hiesige Schwurgericht verwiesen worden. 
— Das Befinden des Ministerpräsidenten Crispi 
bessert sich fortwährend, nur die Bewegung des Kiefers 
ist noch etwas schmerzhaft. Alle Nadeln, mit denen 
die Wunde genäht war, sind entfernt.

Türkei. Constantinopel, 19. Sept. Schakir 
Pascha verlangt Verstärkung, da ohne 30,000 Mann 
die Pacificirnng Kretas nicht durchführbar sei.

Serbien. Belgrad, 19. Sept. Bei Topschieder 
wurden unmittelbar vor Eintreffen des um 111 Uhr 
von Nisch abgegangenen Eisenbahnzuges von Frevler­
hand die Nägel aus mehreren Schienen gewaltsam 
entfernt; infolge dessen entgleiste die Lokomollve und 
bohrte sich mit Heftigkeit in die Erde ein. Personen 
sind nicht zu Schaden gekommen. Im Zuge be­
fanden sich der Metropolit Michael und eine Anzahl 
zum Schützenfeste nach Pirot reisender Schützen. Die 
strengste Untersuchung ist angeordnet.

Montenegro. Cettinje, 18. Sept. Die Miß­
ernte ist Heuer eine so allgemeine und totale gewesen, 
daß nicht nur Mais, Weizen, Hülsensrüchte und andere 
Gemüsegattungen gar kein Ernte-Ergebniß lieferten, 
sondern daß selbst die dem Montenegriner unentbehrlich 
gewordenen Kartoffeln vollständig mißrathen sind. 
Ganz besonders sieht sich die Bevölkerung links der 
Zeta einer wirklichen Hungersnoth ausgesetzt, da in 
diesem großen Landstriche Heuer an eine eigentliche 
Ernte garnicht gedacht werden konnte. Man darf 
ohne Uebertreibung die Zahl der Individuen, welche 
in der allernächsten Zeit am Hungertuche nagen 
werden, auf 25—27,000 beziffern. Angesichts dieser 
Kalamität haben unter dem Vorsitz des Fürsten 
Nikolaus Berathungen stattgefunden, welche zu dem 
Beschluß führten, daß aus Staatsmitteln Getreide im 
Auslande angekauft und über Antivari ins Land ge­
bracht werden soll, um unter die Nothleidenden ver- 
theilt zu werden. Natürlich knüpfte sich hieran die 
weitere Frage über die Beschaffung der erforderlichen 
Fonds. Man wurde sich darüber bald klar, daß die 
der Regierung aus den gewöhnlichen Einnahmequellen 
zufließenden Mittel für diesen Zweck keineswegs aus­
reichen werden, und daß ebensowenig die allenfalls 
seitens der russischen Regierung und des russischen 
Volkes zu erwartende Unterstützung auch nur an­
nähernd genügen könnte, einer solchen allgemeinen und 
bereits an die Thür pochenden Kalamität zu begegnen. 
Die Aufnahme einer Nothstandsanleihe mußte sich 
unter diesen Umständen als unausweichliche Noth­
wendigkeit aufdrängen.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 19. Sept. Die Venenentzündung des 

Reichskanzlers ist im Abnehmen begriffen, so daß 
nach der „Münchener Allgem. Ztg." die Wiederher­
stellung des Kanzlers in wenigen Tagen erwartet wird.

* Stuttgart, 19. Sept. Der König von 
Württemberg soll in diesem Jahre,nicht nach Nizza 
gehen wollen, so behaupten französische Blätter. Er 
werde sich vielmehr, Berliner Rathschlägen zufolge, nach 
San Remo begeben.

Armee und Flotte.
* Osterwald, 19. Sept. Der Kaiser traf heute 

Morgen 84 Uhr zu Wagen hier ein und begab sich 
alsbald mit den fremden Fürstlichkeiten, welche mittelst 
Sonderzuges von Hannover hier eingetroffen waren, 
zu Pferde zur Avantgarde des VII. Corps, welches 
auf 3 Straßen von Paderborn her in beschleunigtem 
Anmärsche ist, um das X. Corps, welches sich bei 
Nordstemmen sammelt, anzugreifen.

* Mehle, 19. Sept. Nach einem einleitenden 
kurzen Avautgarden-Gefecht erfolgte der Aufmarsch des 
X. Armee-Corps bei Esbeck und am Sonnenberge, 
dasselbe erwartete das Debouchiren des VII. Armee- 
Corps, welches zwischen 11 und 12 Uhr erfolgte. Der 
Kaiser, welcher die Uniform des Gardes-du-Corps- 
Regimeuts trug, hielt, umgeben vom Generalstab, auf 
dem Sonnenberge und beobachtete den Aufmarsch der 
Truppen durch das Fernrohr. Anfangs entwickelte 
sich ein heftiger Artilleriekampf, in welchem sich je 20 
Batterien gegenüberstanden; sodann folgten Zusammen­
stöße der Infanterie. Das Gefecht dauerte bis 14 
Uhr. Nach der Kritik wurden die Truppen, beider 
Corps ailseinandergezogen, dieselben bezogen Bivouaks. 
Der Kaiser kehrte "mit dem,Chef des Generalstabes, 
Grafen Waldersee, nach Springe zurück.

— Von den Brieftau ben-Versuchen, die auf 
Befehl des Kaisers bei dem Rennen in Hannover 
angestellt wurden, lvird berichtet: Die, Brieftauben 
wurden aufgelassen, um den Verkehr mit Hildesheim 
und Braunschweig zu vermitteln. Als die Hildes- 
heimer Tauben, die 19 Minuten zu ihrer Reise ge­
braucht hatten, um 3 Uhr 29 Minuten in Hildesheim 
eingetroffen waren, wurden zwei Tauben, die nach 
Hannover gehörten, mit in einer Hülse verwahrten 
Meldung versehen und fliegen gelassen. Gleichzeitig 
wurde auch auf dem Hildesheimer Telegraphenamte 
die gleiche Meldung aufgegeben und als dringend be­
zeichnet. Die Tauben trafen, wie der „Hannov. Kur." 
meldet, bereits 4 Uhr 10 Minuten in Hannover ein 
und wurden dann sofort zum Rennplätze gebracht, wo 
die Kaiserin dem einen der kleinen Schnellsegler die 
Hülse mit der Meldung abnahm, während der Kaiser 
das Thierchen mit den anerkennenden Worten „Gut 
gemacht" streichelte. Große Heiterkeit erregte es, als 
das als dringend aufgegebene Telegramm fast eine 
halbe Stunde später als die Tauben auf dem Renn­
plätze eintraf.

— Die „Kreuzzeitung" schreibt: In den letzten 
Manövertagen wird rauchloses Pulver verwendet 
werden, um die Mannschaften an dessen Wirkungen 
und die erschwerte Rekognoszirung zu gewöhnen, 
ferner an die Stärkung der Defensive und die größere 
Breite der Frontentwicklung. Die Franzosen wagten 
die Verwendung eines solchen Pulvers bei den 
Manövern nicht, aus Furcht vor deutschen Spionen. 

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 19. Sept. Die Schifffahrtsverhältnisse 

haben sich noch immer nicht gebessert, heimische Dampfer 
suchen fremde Häfen auf, um Ladung zu erhalten. In 

den letzten Tagen sind mehrere mit englischen Kohlen 
beladene Dampfer und Segelschiffe hier eingetroffen, 
doch ist damit der Winterbedarf in den Kohlenhöfen 
noch nicht gedeckt. Auch die Binnenschifffahrt liegt 
sehr darnieder, viele Oderkähne sind bereits hier ein­
getroffen, um den Winter über hier zu bleiben. — 
Die Reparaturarbeiten auf der „Olga" werden min­
destens 2 Jahre dauern. — Die hier am 13. Sep­
tember zusammengetretene Danziger Torpedoboots- 
Division, aus sieben Torpedoböten bestehend, hält jetzt 
täglich auf unserer Rhede größere Uebungen (Evolu­
tionen, Schießversuche, Angriffs- und Vertheidigungs­
manöver) ab. Zur Theilnahme daran geht, wie die 
„D. Z." schreibt, auch das Schulschiff „Blücher" auf 
die Rhede hinaus und kehrt Abends regelmäßig in 
den Hafen zurück.

* Karthaus, 18. Sept. Als der gestern von 
Carthaus abgehende Zug die Strecke Alte Mühle- 
Lappin passirte, hatten böswillige Hände abermals 
ein bedeutendes Felsstück auf die Schienen gelegt. 
Diesmal warf die Maschine das Felsstück bei Seite, 
jedoch wurde ein Trittbrett dabei verbogen. Der Un­
fug ist also bei Tage verübt, und da Knechte des an 
die Bahn grenzenden Gutes den Tag mit Pflügen 
dicht an der Strecke beschäftigt waren, ist es auffallend, 
daß dieselben den Thäter nicht bemerkt haben sollten.

* Dirschau. In Folge einer Petition der Kreise 
Dirschau und Marienburg hat der Oberpräsident 
v. Leipziger bestimmt, daß im nächsten Frühjahr eine 
fliegende Fähre über die Weichsel bei Dirschau herge­
stellt werden soll, damit den durch den Brückenbau 
noch vergrößerten Verkehrsstörungen einigermaßen abge­
holfen werde.

* Lessen, 18. Sept. Heute um Mitternacht wurden 
die Bewohner unserer Stadt durch Feuerlärm erweckt. 
Es stand in dem benachbarten Dorfe Königl. Schönau 
die Besitzung des Besitzers Zuzmarski in Flammen.

* Tiegerrhof, 18. Sept. In hiesiger Umgegend, 
besonders in niedrigen Ländereien, liegt immer noch 
recht viel Getreide auf dem Lande, Hafer selbst noch 
auf dem Halme. Möchte die jetzige schöne Witterung 
nur andauernd bleiben, damit die Ernte, die so früh 
im Jahre ihren Anfang nahm, nunmehr endlich been­
digt werden könnte. — Die int hiesigen Werder noch 
recht viel gefertigten „Niederunger Werder-Käse" er­
zielen in diesem Jahre fast höhere Preise wie Schwei­
zer und Tilsiter Käse, und beabsichtigen infolge dessen 
viele Besitzer, aus den betreffenden Molkereigenossen­
schaften auszutreten, um die gewonnene Milch selbst 
verwerthen zu können.

* Christburg, 18. Sept. Heute Mittag wurde 
der 15jährige Lehrling W. Spielt von hier auf dem 
Boden des Wohnhauses seines Meisters, des Herrn 
Kürschnermeisters S., erhängt gefunden. Es wird an­
genommen, daß ein, von seinem Meister erhaltener 
Verweis die Ursache des Selbstmordes sei. (G.)

* Dt. Krone, 18. Sept. In der vorgestrigen 
Stadtverordnetensitzung wurde ein Ortsstatut betreffend 
die Erhebung von 'Bürgerrechtsgeld angenommen; 
ferner wurde beschlossen, den beantragten Zuschuß zur 
Unterhaltung der Baugewerksschule wegen der un­
günstigen finanziellen Lage der Stadt abzulehnen.

* Allenstein, 18. Sept. In der gestrigen Sitzung 
des landwirthschaftlichen Vereins wurde beschlossen, 
eine Kollektivausstellung von ostpreußischem Hopfen 
auf der im nächsten Jahre stattfindenden Ausstellung 
der Deutschen Landwirthschaftsgesellschaft in Straßburg 
i. Clsaß zu veranstalten.

* Neuenburg, 18. Sept. Verkauft resp, vertauscht 
hat, wie das hiesige Blatt hört, Herr Landsberg sein 
Etablissement „Schwarzer Adler" gegen ein Gut in 
der Christburger Gegend.

* Hohenstein, 18. Sept. Heute Vormittag um 
9 Uhr trafen mit dem Perfonenzuge aus Dirschau 
ein Gefangenwachtmeister mit 30 Strafgefangenen aus 
der Strafanstalt zu Konitz hier ein. Dieselben wurden 
mit dem Anschlußzuge der Hohenstein-Berenter Strecke 
weiter nach Golmkau befördert, wo sie, da in dieser 
Gegend ein besonders großer Mangel an Arbeitern 
herrscht, auf den Gütern mit Bestellung der Feld­
arbeiten beschäftigt werden.

* Pr. Holland, 19. Sept. Kaum glaublich klingt 
folgende Heine Geschichte, welche, wie das hiesige 
Lokalblatt schreibt, aber trotzdem doch wahr ist. Ein 
Besitzer aus dem Dorfe R., hiesigen Kreises, hatte das 
Unglück, daß ihm einige Stück Vieh aus seiner Herde 
fielen. Er glaubte nun, sein Vieh müsse behext sein. 
Als nach einiger Zeit wieder eine Kuh erkrankte, war 
der Besitzer in großer Angst, denn er fürchtete seine 
ganze Herde zu verlieren. Sehr willkommmen war 
ihm daher die Nachricht, daß ein alter Schäfer aus 
einem benachbarten Orte im Stande sei, „gegen das 
Hexen etwas zu thun". Er ließ den Schäfer kommen. 
Derselbe sah die Kuh, sprach seine Zauberformel und 
besichtigte dann die Schafherde. Seine ganze Auf­
merksamkeit lenkte sich hier auf den größten und 
fettesten Schafsbock, und er erklärte alsdann, daß dieses 
Thier, weil es trübe Augen habe, an dem ganzen Un­
glück schuld sei und deshalb aus der Herde verbannt 
werden müsse. Der Besitzer war hocherfreut, jetzt 
endlich die Ursache seines Unglücks entdeckt zu sehen, 
ließ bereitwilligst den großen Bock binden und ihn 
dem Schäfer auf den Wagen legen. Zwar starb die 
Kuh doch nach einigen Tagen, weil sie durch und 
durch mit Tuberkeln besetzt war, dem Schäfer aber, 
welcher bald darauf für feine Tochter Hochzeit aus- 
richtete, wird wohl der Bock gut zu statten gekommen 
fein. Hoffentlich ist der Besitzer durch dieses Recept 
von feinem Aberglauben kurirt worden.

* Königsberg, 19. Sept. In der heutigen 
Sitzung der Korporation der Kaufmannschaft wurde 
der Antrag des Vorsteheramts der Kaufmannschaft 
angenommen, von der Staatsregierung die geforderte 
Garantieerklärung betreffs des Baues der Fahrrinne 
durch das Haff zwischen Königsberg und Pillau zu 
verlangen. Der Vorsteher Herr Posselt hob bei der 
Begründung des Antrages besonders hervor, daß der 
sich so rapide entwickelnden Concurrenz der russischen 
Hafenplätze, wie Odessa und Libau gegenüber, es unbe­
dingt nothwendig wäre, der vom Staate gemachten 
Proposition zuzustimmen. Die Kosteii des Baues 
eines Kanals durch das Frische Haff nach Pillau mit 
8 Millionen veranlagt, will die Regierung in Höhe 
von 6 Millionen tragen, während die hiesige Kauf­
mannschaft die Verzinsung und Amortisation von 
2 Millionen übernehmen soll. Die hierdurch für 
unsere Kaufmannschaft pro Jahr aufzubringenden 
130,000 Mk. sollen durch Abgaben derjenigen Schiffe 
aufgebracht werden, die den Kanal passiren. Diese 
anscheinend hohe Summe ist indessen kaum die Hälfte 
von dem Betrage, den die Dampfer im letzten Jahre 
für Leichterkosten zu zahlen hatten. Nach genauen 
Berechnungen wurden dafür im vorigen Jahre über 
250,000 Mk. verausgabt. Der Verlust an Zeit für 
die Dampfer beim Ueberladen in Pillau, das dabei 
entstehende Manko und Gefahr für die Waare beim 
Umladen sind schwer irlls Gewicht fallende Momente. 
Nach kurzer Debatte, an der die Herren Gustav

Hermes, Stadträthe Leo und Hagen theilnahmen, fand 
die gestellte Vorlage bis auf zwei Stimmen volle An­
nahme. Es ist nunmehr mit Sicherheit darauf zu 
rechnen, daß sobald als irgend thunlich mit den bezüg­
lichen Arbeiten wird begonnen werden können.

* Goldap, 17. Sept. Das etwa lr Jahre alte 
Töchterchen des Loosmannes Gottlieb H. aus Kosaken 
fand am 16. d. M. einen schmerzvollen Tod. Die 
mit Wäsche beschäftigte Ehegattin des H. hatte einen 
mit kochendem Wasser gefüllten Eimer neben dieWasch- 
bütte gestellt und sich dann auf einige Augenblicke aus 
dem Wohnzimmer entfernt, um etwas herbeizuholen, 
das Kind allein zurücklassend. Bei ihrer Rückkehr bot 
sich, wie der „P. L. Z." geschrieben wird, ihr ein 
schrecklicher Anblick dar. Aus dem mit heißem Wasser 
gefüllten Eimer ragten nur die Beinchen des Kindes 
hervor, das als Leiche aus demselben gezogen wurde.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Arrssichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

21. Sept. Veränderlich, wolkig mit Regen, 
kühl und windig, zum Theil klar, kalte Nacht.

22. Sept. Bewölkt mit Sonnenschein ab­
wechselnd, Temperatur wenig verändert. Nachts 
und früh kalt, früh Nebel.

23. Sept. Vielfach heiter, früh kalt, später 
angenehm, vorwiegend trocken. Kalte Nacht. 
Nebel an den Küsten.

24. Sept. Theils heiter, theils neblig und 
wolkig, windig, in der Sonne warm, fönst kalt. 
Stelleuweife Regen.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sindunS 
stets willkommen.)

Elbing, den 20. September.
* (Ueber die allgemeine Lage des Hand­

werks) im Jahre 1888 spricht sich der soeben er­
schienene Bericht der Westpreußischen Gewerbekammer 
folgendermaßen aus: Das verflossene Jahr hat für 
das Handwerk in unserer Provinz einen Wandel 
zum Besseren nicht gebracht, denn die im vorjährigen 
Jahresbericht erwähnten Klagen über Mangel an 
lohnender Arbeit sind wohl, nachdem die großen 
Ueberschwemmnngen weite Gebiete der Provinz ver­
wüstet uiti) ein regnerischer Sommer gleichfalls der 
Landwirthschaft eines Theiles unserer Provinz be­
deutende Verluste gebracht hat, eher vermehrt als 
vermindert worden, wenngleich in den durch die 
Ueberschwemmuug heimgesuchten Gegenden im Bau 
und dem damit zusammenhängenden Gewerbe recht 
viel Arbeit war. Die Meister haben aber wenig 
davon gehabt, Gesellen, und oft nicht einmal 
solche, boten sich als Unternehmer an und haben 
auch einen recht guten Verdienst gehabt, ja man 
kann sagen zu guten, während die Arbeiten oft höchst 
mangelhaft ausgeführt worden sind. Die Meister 
hatten das Zusehen, da sie auf eine Konkurrenz mit 
derartigen Unternehmern in den meisten Fällen ver­
zichten mußten. Der Arbeitsverdienst ist deshalb 
sehr gering ausgefallen und auch wenig Aussicht auf 
eine Besserung dieses Zustandes vorhanden, zumal 
unsere Provinz noch an den schweren Schlägen des 
Berichtsjahres krankt und sich hiervon erst erholen 
muß. In diesen allgemein empfunderlen traurigen 
Erwerbsverhältnissen mögen einzelne Städte, wie 
Thorn mit seinen großen Festungsnmbauten, eine 
Ausnahme machen; im Allgemeinen indeß entspricht 
die Lage der gegebenen Schilderung. Für die 
SchichauZche Werft gestaltete, sich das Jahr 1888 
im Allgemeinen befriedigend. Dieselbe war während 
des ganzen Jahres gut beschäftigt und die Arbeiterzahl 
mußte von 1912 beim Beginn des Jahres auf 2186 
beim Schluß des Jahres erhöht werden. Es wurden 
12 Torpedoboote, 2 Torpedo-Divisionsboote, 2 Tor- 
pedo-Vedetteschiffe, 2 Schraubenboote, 2 Schrauben- 
dampfer für die Flußschifffahrt, 2 Eimerbagger, 1 
Prahm und 6 Handbagger geliefert. Ebenso war die 
Maschinenfabrik ganz besonders stark beschäftigt, wäh­
rend die ungünstige Lage der Locomotivenbau-Branche 
auch im Jahre 1888 vorwaltend blieb. Sehr günstige 
Ergebnisse hatte die Fabrik von Adolph H. Neu feldt 
in Elbing zu verzeichnen, welche nur mit äußerster 
Anstrengung aller Kräfte das über alles Erwarten 
flotte Herbst- und Weihnachtsgeschäft bewältigen konnte. 
Dementsprechend wuchs die Zahl der Arbeiter — 369 
gegen 285 im Jahre 1887 — und vergrößerte sich 
der Umsatz so, daß schon bis Anfang November ss 
viel Waaren als im ganzen Vorjahre verladen waren. 
Während die Wagenfabriken über ungünstige Geschäfts­
verhältnisse klagen, ist die Lage der Holzbearbeitungs­
fabriken gegen das Jahr 1887 im Allgemeinen als 
etwas günstiger zu bezeichnen. Die Cigarrenfabriken 
beschweren sich fortgesetzt über die tu jedem neuen 
Jahre sich mehrenden Betriebserschwernisse, wozu noch 
der Umstand kam, daß die Beschaffung des geeigneten 
Rohmaterials ganz besondere Schwierigkeiten bot. 
Das Cigarrengeschäft war ein reges, aber wenig loh­
nendes. Die Zuckerfabriken hattett mit vielen Schwie­
rigkeiten zu kämpfen, da die Rüben erst spät ausgesät 
werden konnten und von dem früh eintretenden Froste 
vielfach geschädigt wurden. Das Ernteresultat war 
ein günstiges, doch stellte sich die Zuckerausbeute durch­
schnittlich i pCt. geringer als im Vorjahre. Die all­
gemeine statistische Lage des Zuckermarktes ist im Jahre 
1888 noch erheblich günstiger geworden. Die sicht­
baren Weltbestände betrugen Mitte März 1889 
5,182,940 Ctr. weniger als 1888 und 8,366,820 Ctr. 
weniger als 1887. Trotz günstiger Preise der Roh­
materialien sind die Ergebnisse der Bierbrauereien 
doch hinter den Erwartungen zurückgeblieben.

* (Ueber die Getreide-Ernte) im Elbinger 
Kreise schreibt man den „W. l. M." Folgendes: An 
Weizen und Roggen ist in unserer Gegend eine völlige 
Mißernte zu verzeichnen; manche Felder waren durch 
den schlimmen Winter ganz vernichtet und mußten 
umgepflügt werden. Von dem Stehengebliebenen ist 
anznnehmen 40 pCt. Stroh und 50 pCt. Körner­
ertrag einer Mittelernte. Daztt kommt aber noch, daß 
durch den unaufhörlichen Regen zur Erntezeit Körner 
und Stroh furchtbar gelitten haben, daß viele Besitzer 
sich haben neue Aussaat beschaffen müssen. Gerste 
wird sehr wenig, meistens nur zum eigenen Bedarf 
hier auf der Höhe angebaut, jedoch ist dieselbe in 
diesem Jahre die einzige Getreideart, welche reichlich 
eine Mittelernte an Stroh und Körnern ergeben hat. 
Erbsen werden gleichfalls hier nur wenig angebaut. 
Das Ergebniß ist sehr verschieden, einzelne Felder 
haben zwar genügende Futtermassen erzielt, doch ist 
die Körnerbildung nur mäßig geblieben. Andere 
Aecker, wo die Saat früher beschafft war, haben sehr 
wenig Futter, aber etwas mehr Körner aufznweisen. 
Im Ganzen darf man auch nur 70 pCt annehmen. Hafer, 
die Hauptfrucht unserer Höhe, die immer am sichersten 
hier gedeiht, hat uns in diesem Jahre völlig im Stiche 

gelassen. Stroh hat kaum 50 pCt. gegeben, u 
dabei ist es von sehr untergeordneter Beschaffen^ 
indem es überall sehr stark von Rost befallen war st 
außerdem noch vielfach durch Regen gelitten hat. Ä 
dem Körnerertrage sieht es noch schlimmer aus, ) 
kann man höchstens 25 pCt. rechnen, denn die meist 
Rispen sind fast ganz taub (ohne Korn) oder hal 
höchstens nur sehr schmächtige Körner angesetzt. <W 
und Wiesenheu ist im ersten Schnitt in Folge J 
großen Dürre fast gar nicht gewonnen, in den meis 
Wirthschaften mußte der ganze Kleeschlag und noch t 
deutende Wiesenflächen dazu dem Vieh zur Wö 
preisgegeben werden. Die Grummeternte ist dnr 
die später erfolgten reichlichen Niederschläge befriedigt 
ausgefallen und ist bei dem jetzigen guten Wek 
meistens auch gut geborgen. Zuckerrüben werden h 
im Vereinsbezirk nicht angebaut. Von den Futtt 
rüben und Kartoffeln hofft man einen guten Ertrc 
Die Kartoffeln versprechen sogar, wo sie auf passend 
Boden stehen, sehr reichen Segen, jedoch finden s 
auf gar manchem Felde, besonders an niedriger § 
legenen Stellen, bedenklich, viel kranke Knollen. Ä 
trübende Thatsache ist es also, daß wir unter viel ii< 
günstigeren Verhältnissen in den Winter gehen als > 
verflossenen Jahre.

* (Zum Povinzial-Sängerfest.) Der geschäsi 
führende Ausschuß des preußischen Provinzial-Sängc 
bundes hatte bekanntlich die Absicht, das im nächst 
Jahre in Memel abzuhaltende Provinzial-Sängerst 
auf das Jahr 1891 zu verlegen, weil im Jahre 18? 
in Wien das deutsche Sängerbundesfest gefeiert werd 
soll und viele Sänger aus den Provinzen Ost- u 
Westpreußen daran theilnehmen werden. Nach de 
Beschlusse des Gesammtausschusses des deutsch 
Sängerbundes soll jedoch das Fest in Wien in t>i 
Tagen vom 8. bis 11. oder vom 15. bis 18. Augi 
nur dann stattfinden, wenn bis zum 15. Oktob 
d. Js. ein Garantiefonds von 70,000 Gulden ncst 
gewiesen werden kann. Falls nun diese Voranssetzul 
eintritt, so beabsichtigt der preußische Provinzialbw 
unser Fest auf das Jahr 1891 hinauszuschieben; so1 
nicht, dasselbe doch noch im Jahre 1890 entweder' 
Memel oder in Tilsit abzuhalten. Der Bundesvorstcr 
fordert demgemäß die Vereine auf, sich darauf ' 
gesanglicher Beziehung einzurichten.

* (Städtische Feuer-Societät.) In der > 
letzten Dienstag abgehaltenen General-Versammlu' 
der Mitglieder der städt. Feuer-Societät wurden c 
Mitglieder der Deputation Herr Maurermeister Her 
mann wieder- und in Stelle des Herrn Rent> 
Brambach, welcher sein Amt niedergelegt, Herr Reust 
Felsner neugewählt.

* (Schauturnen.) Gestern Nachmittag von 
bis 5 Uhr fand in der städtischen Turnhalle ( 
Schauturnen der beiden Turnabtheilungen der Höher 
Töchterschule unter Leitung der Turnlehrerin Frö 
lein Thets statt. Es hatten sich dazu in der st 
Fahnen reich dekorirten Turnhalle recht zahlreich ‘ 
Angehörigen der Schülerinnen, sowie von Seiten k 
Magistrats Herr Oberbürgermeister Elditt und mehrt 
Stadträthe versammelt. Die Vorführungen begann 
mit Ordnnngs- und Freiübungen, wobei beide Ä 
theilnngen gleichzeitig turnten. Es erfreute dabei nst 
nur die Präcision, sondern auch die Eleganz der Ä 
wegungen, was besonders schön hervortrat bei dem G 
sangsreigen: „Es kamen grüne Vögelein", den die zwd 
Turnabtheilung ausführte. Die einzelnen Bewegung' 
der Hände und Füße, sowie die geformten Figur 
sind dabei dem Inhalte des Liedes nach Möglichst 
angepaßt, was einen sehr lieblichen Anblick gewälst 
Die erste Abtheilung zeigte nun ihre Unerschrockenst 
und Gewandtheit beim Seillaufen, wobei einige Mst 
chen noch Ball warfen oder durch den Reifen sprang' 
oder Uebungen mit dem Stäbe ausführten. An 
Schaukelringen zeigte nun wiederum die zweite Abtst 
hing, daß sie bestrebt ist, die Muskeln der Arme: 
kräftigen, worin einige Mädchen schon einen tüchtig' 
Fortschritt gemacht haben. Nach der Melodie „Druns 
im Unterland" führte nun die erste Abtheilung l 
zweistimmigem Gesänge und Kastagnettenbegleitst 
auch einen Reigen vor, der gleichfalls mit der größ!' 
Sicherheit und Grazie geschritten wurde. Man I1' 
es den begeisterten Gesichtern der Schülerinnen 11 
mit welcher Lust und Willigkeit sie sich solchen Uebung) 
Hingaben, und bei den Zuschauern schienen die Reist 
als etwas Neues und das Auge erfreuend das me) 
Interesse zu beanspruche«. Den Schluß bilde)! 
Uebungen an den Rundlaufseilen, wobei sich die t 
Abtheilung in kraftvollen Schwingungen hervortst 
Die Vorführung machte im Ganzen einen sehr befrie' 
genden Eindruck auf die Zuschauer und wird ge# 
solche Eltern, die ihre Kinder aus übergroßer Aeng) 
lichkeit vom Turnen zurückgehalten haben, für 
Sache des Mädchenturnens gewinnen. Ueber 
hohen Werth des Turnens auch für die Mädchen n1' 
ein Wort zu sagen, ist gewiß überflüssig.

* (Personalien.) Der Rechtsanwalt Erdimst 
in Danzig ist zur Rechtsanwaltschaft bei dem La>' 
gericht II. in Berlin zugelassen worden. Der st 
giernngs-Assessor Dirksen in Marienwerder ist an ' 
Königliche Regierung zu Posen versetzt worden. D 
Regierungs-Assessor Stolle in Marienwerder ist ) 
commissarische Verwaltung des Landrathsamtes 1 
Kreise Bremervörde, Regierungsbezirk Stade, üst) 
tragen worden. Dem Konsistvrial-Sekretär Schwst 
zu Königsberg i. Pr. ist der Charakter als Rechnung 
Rath verliehen.

* (Versetzung.) Der Marine - Jntendanturv) 
Meyer ist von der Stations-Jntendantitr in Wilhel»' 
haben als Vewaltnngs-Director zur kais. Werft 
Danzig, der Marinezeichner Maladinski von der st 
Werft' in Danzig zu derjenigen Zu Kiel, und ’ 
Marinezeichner Kabus von der kais. Werst in Kiel 
derjenigen in Danzig versetzt.

* („Wintertag!") Hart an der Grenze L,
Sommers ragt gleich einem Wegweiser empor st 
Mathäus, der 21. September, vom Volksmm 
„Wintertag" genannt, und der in mancher W. 
deutscher und anderer Lande, besonders von den biedfi 
Landbewohnern, durch festliche Bräuche gefeiert M 
So meint z. B. frommer Glaube, daß, wer an dm 
Tage vor Sonnenaufgang bade, geschützt vor alle 
Gebrechen sei, oder es versammeln sich die jum 
Mädchen in der Nacht, winden einen Kranz von <3 
mergrün, einen anderen von Stroh, nehmen eine Hst 
voll Asche mit auf den Weg und ziehen schwelg 
zur Mitternachtsstunde hin an ein fließendes Wal 
dort füllen sie ein Gefäß und lassen die drei st 
gebrachten Dinge darauf schwimmen. Und jetzt begÜ 
die Hauptsache; mit verbundenen Augen und ängfl' 
pochendem Herzen tanzt Eine nach der Andern 
das verhängnißvolle Gefäß herum, um blindlings ,,|l 
Hineinzugreifen. — Hat sie den Kranz von Jmmergst 
erfaßt, — o Glück, o Wonne! — dann wird 
ja bald Braut, das Ziel der Sehnsucht von fast stV 
llnvermählten, — ist's aber nur der Strohes 
den sie in der Hand hält, — o weh, — das 
..................................................



Am Krämer,

10Lehrerverein.

-T'i

an der Spitze der Bürgermeister der Stadt, 
sich in feierlichem Zuge nach der Wohnung 

Crispi erschien, mit lebhaften Hochrufen 
auf dem Balkon und dankte mit bewegten 
Er bedauere, dem, was sein Herz bewege,

20.9.
188,20
189,70

Der König, der Krön- 
von Schweden trafen 
des Hofes auf Schloß 
heute Nachmittag die 
Der Kaiser von Ruß-

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich  
Regen und Wind . . . 
Viel Regen  
Sturm

Danzig, den 19. September.
Weizen: Unver. 200 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländ. 160 X, hellb. mländ. 168—176 X, Hochb. 
und glasig inländ. 173—178 X, Termin Sept.-Okt. 126pfd. 
zum Transit 134,00 X, Nov.-Dezbr. 126pfd. zum Transit 
135,00 X

Roggen: Unser. Inländischer 147 X, ruff. ob. poln. 
zum Transit — X, per Septbr. - Oktbr. 120p fb. zum 
Trans. 96,50 X., per November-Dezember 120pfb. zum 
Transit 98,^>0 X.

Gerste: Loco kleine inlänbisch — X
Gerste: Loco große inlänbisch 116-123 X
Hafer: Loco int. 136 X
Erbsen: Loco inl. — X

Wind: OS. 9 Gr. Wärme.

Vermischtes.
* Berlin, 19. Sept. Die beiden entführten 

Beduinen Ibrahim und Hamiel haben sich in der 
Charlottenburger Flora wohlbehalten wieder eingefun­
den. Bei der Ankunft gelang es zwar, zwei Herren, 
tvelche die Beduinen am nächsten Morgen in einer 
geschlossenen Equipage anbrachten und an derselben 
einsam liegenden Gartenmauer absetzen wollten, ding­
fest zu machen und zur Wache zu führen, aber das 
Geheimniß, welches über den beiden weiblichen Ent­
führern schwebt, vermochte man nicht zu enthüllen, da 
die Verhafteten jegliche Auskunft verweigerten.

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 20. September.

Es lagen dem heutigen Schöffengerichte 14 Sachen 
bor, zu welchen 24 Zeugen geladen waren. Der 
frühere Uhrmacher, spätere Käsereigehilfe Georg Sub- 
mann ist beschuldigt, sich zu verschiedenen Malen Vor­
theile durch Vorspiegelung falscher Thatsachen verschafft 
zu haben und war sein Hauptaugenmerk dabei auf 
Uhren gerichtet, welche er zur Reparatur übernahm. 
Auch hat derselbe sich ohne Zahlung aus seiner Woh­
nung entfernt. S. erhielt 6 Monate und 2 Wochen 
Gefängniß. — Die Arbeiter Rich. Laschte aus Elbing und 
Ernst Sperber aus Pangritz Colonie sind beschuldigt, 
dem, Seltermasserfabrikanten 'Rehefeld Selterwasser in 
Verschlußflaschen entwendet zu haben. Laschte wird 
Zu einer Woche, Sperber wegen Hehlerei zu zwei 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der Kupferschmied 
Rudolph Richard Emil Döring ist angeklagt, die 
Polizeisergeanten Gems und Viehhöfer beleidigt 
zu haben, als dieselben ihn vom Trottoir der 
Hinterstraße, wo derselbe mit einem Collegen 
stand und die Passanten belästigte, fortwiesen. 
Er wird zu 10 Mark Geld eventl. 2 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Das Dienstmädchen Louise 
Lange und die Justine Springer aus Elbing sind der 
gegenseitigen Mißhandlung angeklagt. Die Angeklagte 
Springer wird zu 10 Mk. Geldstrafe verurtheilt, die 
Lange wird freigesprochen. — Die Arbeiter Carl 
August Kehlmann und Friedrich Wilhelm Hein von 
hier sind der körperlichen Mißhandlung des Schlossers 
Lengenfeld angeklagt; Beide werden freigesprochen, da 
sie sich im Stande der Nothwehr befunden haben. — 
Der Schlosserlehrling Ludwig Behrendt und der 
Feilenhauerlehrling Johann August Kroschewski von 
hier sind beschuldigt, dem Knaben Schmidt aus der 
Zelle der hiesigen Badeanstalt ein Portemonnaie mit 
20 Pfg. und einer Marke entwendet zu haben. Die 
Jungen haben dabei eine Taschenrevision abgehalten, 
während der Knabe badete. Jeder der beiden erhält 
3 Tage Gefängniß. — Es folgen einige Anklagen 
Wegen Holzdiebstahl.

Reformirte Kirche.
Hier: Kein Gottesdienst.
Pr. Holland: Vormittags 94 Uhr: 

Einsegnung der Confirmauden 
und Communiou.

Vorbereitung Sonnabend, 21. Septbr., 
Nachm. 5 Uhr.

Herr Prediger Maywald.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde.

Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr.

Spiritusrnarkr.
Stettin, 19. Sept. Loco ohne Faß mit 50 X. Confum- 

steuer 5\80, loco mit 70 X Consumsteuer 36,10 X, pro 
Septbr.-Octbr. 35,10, pro November-Dezember 34,4) X

M Sctan's Restaurant 
empfiehlt seine freundlichen Lokalitäten 
zu angenehmem Aufenthalte. Biere, 
Weine ff., Bedienung sauber.

Hochacht11ngsvoll fld. Schwaan.

Die Kola-Pastillen von Apotheker Georg Dall- 
mann beseitigen sogleich Migräne und nervösen Kopf­
schmerz, . auch den durch Wein- und Biergenuß ent­
standenen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radix? 
Brückstr. 19 und Apotheker Haensler in Elbing.

2—3000 M. Kirchengeld auf städt. 
od. ländl. Grundstücke zu begebeu. Näh 
bei Kunde, Reiferbahnstr. 24, 1 Tr"

T<ie Dischlergesellen, welche an 
der Fahnenweihe der Töpfergesellen 
Theil nehmen wollen, w. z. Sonntag, 
d. 22., Nm. 3 Uhr, znm Abmarsch v. d. 
Herberge eingeladen.

Der Vorstand.

Telegramme.
Kiel, 19. Sept. Nach einem heute aus Teneriffa 

eingelaufenen Telegramm ist der Dampfer „National" 
mit der deutschen Expedition zur Erforschung der 
Meere unter Leitung des Geheimen Medizinalrathes

Elbinger Standes-Amt.
Vom 30. September 1889.
Geburten: Böttchermeister Adolf 

Zerfowski 1 T. — Maler Ad. Wölfer 
1 T. — Arb. August Maibaum 1 T. 
— Schlosser Ludwig Stein 1 T. — 
Schlosser Friedrich Müller 1 S. — 
Fabrikarbeiter Ed. Rudolf Woydera 1 
S. — Schlosser August Krüger 1 T.

Aufgebote: Schlosser Rob. Boseck- 
Elb. mit verw. Eisenbahnwächter Kam- 
rau, Augustina, geb. Saturski-Elb. — 
Kaufmann Heinrich Emil Hollasch-Elb. 
mit Marie Spiegelberg-Rapendorf. —

Portatius und 
Spiritus-Com-

Börse: Fest. Cours vom
34 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe 
34 pCt. Westpreußische Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . 
Deutsche Reichsanleihe ....
4 pCt. preußische Consols . . . 
Nenfeldt Metallwaaren ....
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr

Prodnkten-Bör 
Cours vom  
Weizen Sept.-Oet  

Nov.-Dee
Roggen matt.

Sept.-Oct  
Nov.-Dee  

Petroleum loco  
Rüböl Sept.-Oet  

April-Mai  
Spiritus 70er loco September .

— Durch Krebse vergiftet. In Poitiers 
wurde, unlängst die Familie des Unternehmers 
Desouillisre durch den Genuß von Krebsen vergiftet. 
Der Vater und ein Kind starben, die Uebrigen sind 
außer Gefahr. Daß die Krebse die Ursache der Ver­
giftung waren, ist daraus zu schließen, daß das Dienst­
mädchen, welches keine gegessen, und ein sechs Monate 
altes Kind nicht erkrankten. Die Krebse waren gekocht 
aus dem Markt gekauft. Sie waren angeblich aus 
Deutschland lebend nach Poitiers eingeführt worden.

— Der verstorbene Fürst von Monaco führte 
in seiner Jugend ein ziemlich tolles und abenteuerliches 
Leben. Wie die Fama berichtet, war er sogar in den 
dreißiger Jahren längere Zeit Schauspieler und hatte 
in mehreren Pariser Theatern, namentlich in dem 
Theater de la Porte Saint Martin ziemlich großen 
Erfolg, wie man einem Korrespondenten erzählte, als 
er ungefähr 10 Jahre später nach Paris kam. Der 
Fürst war ein geistsprühender Mann. Gerne riß er 
schlechte Witze über die französischen Blätter, die für 
seine Spielhölle eintraten, welche die arm gewordenen 
Grimaldis wieder zu so reichen Fürsten machte, daß 
sie, wie die Fürsten v. Liechtenstein, von ihren Unter­
thanen keine Steuern zu erheben brauchen. Seit län­
gerer Zeit blind geworden, hatte er seine gute Laune 
nicht verloren. Eines Tages meinte er: „Ich bin 
wie der deutsche Kaiser Karl V., ich sehe die Sonne 
in meinen Staaten nicht untergehen." Als er die 
letzte Oelung bekommen hatte und fühlte, daß seine 
letzte Stunde geschlagen, sagte er zu seiner Umgebung: 
„Je crois etre ä Monaco, car rien ne va plus.“

— Serbische Bauernscherze. Der englische 
Konsul in Nisch, Macdonald, sowie dessen Gemahlin, 
wurden am Sonntag, gelegentlich eines Jagdausfluges, 
von Bauern gebunden und unter thätlichen Miß­
handlungen gefangen genommen. Einem dritten Eng­
länder gelang es, zu fliehen, er benachrichtigte sofort 
die Gendarmerie in Nisch, welche die arg Bedrängten 
nach halbtägiger Haft befreien konnte. Elf Bauern 
wurden arretirt. Die Kehörden in Nisch, ebenso wie 
die dortige Regierung und Gesandtschaft drückten dem 
Konsul ihr tiefstes Bedauern über den Unfall aus.

— Sonderbare Testamentsklausel. In 
Wien ist kürzlich ein Millionär gestorben, der in 
seinem Testamente die etwas ungewöhnliche Verfügung 
traf, seine Gruft und auch das Innere seines Sarges 
solle während eines Jahres elektrisch beleuchtet werden. 
Der Erbe, welchem vom Gerichte die Erlaubniß znr Aus­
führung dieser Klausel versagt wurde, hat nun die 
vom Testator für Sargbeleuchtung bestimmte (Summe 
(20,000 fl.) sechs Wohlthätigkeitsanstalten überwiesen.

* Wien, 18. Sept. Laut polizeilicher Meldung 
flüchtete der Kaufmann Simon Baruch nach (Ver­
untreuung von über 300,000 Gulden aus Serajewo; 
10 Prozent des veruntreuten Betrages sind als Be­
lohnung für die Ergreifung des Flüchtigen ausgesetzt.

* Venedig, 19. Sept. Ein furchtbarer Orkan 
mit Hagelschlag hat in mehreren Provinzen Nord­
italiens, namentlich in Bologna und Pavia, die Reis­
ernte total vernichtet. Die Weinernte ist theilweise 
fraglich geworden. Menschen und Hausthiere sind 
bei dem Unwetter umgekommen.

— Ein silbernes Kreuz ist, wie bereits mit­
getheilt, dem Feldpropst der Armee, Dr. Richter, als 
Zeichen seiner Würde verliehen worden. Wie der 
„Hannoversche Courier" erfährt, hat der Kaiser dieses 
silberne Kreuz, eine werthvolle vergoldete Arbeit aus 
dem 13. Jahrhundert, jüngst in Norwegen selbst ge­
kauft und dem Feldpropst überreichen lassen.

— Die Einnahmen des Eiffelthurms in 
Paris betrugen nach Angabe des „Figaro" für die 
Zeit vom 15. Mai bis 10. d. M. 4,372,271,30 Francs.

— Von der Pariser Weltausstellung. Die 
Preisvertheilung ist endgültig auf den 29. September 
im Jndustriepalast festgesetzt. — Die Weltausstellung 
zählte bis Mitte September 17,096,952 zahlende Be­
sucher.

* Heidelberg, 19. Sept. Edison beabsichtigt 
heute von Heidelberg nach Ars zu reisen, um die Erz­
lager der Lothringer Eisenwerke zu besichtigen; sein 
Besuch hängt zusammen mit den schon seit Jahresfrist 
gemachten Versuchen mit Erzen der Lothringer Eisen­
werke, betreffs eines neuen Scheidungsverfahrens auf 
electrischem Wege, das besonders für das Erz von 
Ars von Wichtigkeit sein soll.

— Eine der Katastrophe von Antwerpen 
ähnliche Explosion erfolgte am Sonntag Morgen 
in der dem Sohne Corvilain's gehörigen Fabrik 
in Paris und es heißt, daß dieselbe durch Schmelzung 
von Bleikugeln, welche von den in der Corvilain'schen 
Fabrik in Antwerpen entkapselten Remington-Patronen 
herrührten und an denen Pulver- oder Dynamit- 
Ueberreste hafteten, herbeigeführt wurde. Ist die An­
gabe über die Ursache des Unfalls in Paris richtig, 
dann erscheint die Lage des gegenwärtig in Antwerpen 
in Haft befindlichen Corvilain sen., welcher ebenso 
wie sein gleichfalls verhafteter erster Ingenieur Jemens 
von der Anklage wegen unabsichtlichen Mordes bedroht 
ist, wesentlich verschlimmert.

sinden in discr. Augeleaeuh. 
5IUIIIIU Rath 11. freundl. Anfn. b. Frau 
K.Ouüat, Königsberg, Neuer Graben 26u.

„Löwenkeller 
nderfl cT" 

Löwenbrän u. Königsberger Bier.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 20. Sept., 2 Uhr 47 Min. Nachm.

Königsberg, 20. Sept. (Von 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt............................ 56,25 Brief.
Loco nicht contingentirt .... 36,25 „ „
September contingentirt .... 56,25 „ „ 
September nicht contingentirt . . 36,25 .,

Professor Dr. Hensen am 10 d. M. in Ascension 
eingetroffen. An Bord befand sich alles wohl.

Pest, 19. Sept. Das heutige Truppenmanöver 
des IV. Armee-Corps bei Foth begann Vormittags 
um 9 Uhr und wurde gegen Mittag abgebrochen. 
Der Kaiser wohnte demselben in Begleitung der Erz­
herzöge Albrecht und Wilhelm, der Minister Kalnoky 
und Fejervary und des deutschen und italienischen 
Militärattaches bei. Zwei bulgarischen Offizieren, 
welche sich auf der Durchreise nach Paris befinden 
und augenblicklich hier aufhalten, ist auf ihren Wunsch 
gestattet worden, den Manövern beizuwohnen. — 
Der Kaiser kehrte vom Manöverfelde nach Gödöllö 
zurück.

Kopenhagen, 19. Sept. 
Prinz und der Prinz Eugen 
heute Vormittag zum Besuch 
Fredensborg ein und haben 
Rückreise wieder angetreten, 
land, der König von Dänemark und die Kaiserin 
Friedrich gaben denselben bis Helsingör das Geleite. 
— Die Abreise des Königs von Griechenland und 
seiner Familie ist auf nächsten Sonntag festgesetzt.

Neapel, 19. Sept. Zu Ehren Crispi's fand 
heute Nachmittag eine große öffentliche Kundgebung 
statt. Gegen 20,000 Personen, darunter die Elite der 
Einwohnerschaft, die Senatoren und Deputirten sowie 
alle liberalen Vereine mit ihren Fahnen und Musik­
kapellen, 
begaben 
Crispi's. 
begrüßt, 
Worten.
nicht den entsprechenden Ausdruck geben zu können, 
der heutige Tag sei der schönste seines Lebens und 
entschädige ihn für Alles, was er für die Freiheit 
und vas Vaterland gelitten habe, er werde stets auf 
dem Platze sein, wenn das Vaterland und die Frei­
heit es fordern sollten. Die Dankesworte Crispi's 
wurden mit stürmischem Beifall ausgenommen. Hierauf 
begab sich der Bürgermeister mit einer Deputation in 
die Wohnung Crispi's und beglückwünschte denselben 
im Namen der ganzen Stadt zu feiner Errettung aus 
Lebensgefahr.

Odessa, 20. Sept. Königin Natalie ist 
gestern nach Rumänien abgereist.

Quebec, 20. Sept. Von der Duffering- 
Terraffe löste sich eine große Felsmaffe ab 
und zertrümmerte die 200 Fuß tiefer 
liegenden Wohnhäuser. Es sind bis jetzt 
13 Todte und etwa 20 Verwundete eonstatirt, 
doch sollen unter den Trümmern noch an­
geblich 50 Menschen verschüttet worden sein.

Zuckerbericht.
Magbeburg, 19. Sept. Kornzucker exkl. 92 % Renbem. 

19,50. Kornzucker exkl. 88 °/0 Renbement 18,—. Korn­
zucker exkl. 75 °/0 Renbement 15,—. — Weichend.- — 
Sem. Raffinabe mit Faß 31,—. Melis 1. mit Faß 29,25 
Tendenz: Ruhig. 

Elbinger Viehmarkt.
Elbing, 19. Sept. Zum Verkauf stauben 200 Rinber, 

63 Fohlen unb 50 Schafe. Für Rinder würbe pro 
Centner lebenb Gewicht bis 28 X, für Fohlen 1. Klasse 
bis 140 X pro Kopf unb für Schafe 9 X pro Stück 
bezahlt. Der Umsatz war im Allgemeinen rege.

Grunauer Viehmarkt.
Grunau, 19. Sept. Es stanben zum Verkauf 460 

Rinber. Bei recht regem Geschäft würbe ber Markt bis 
Mittag geräumt. Bezahlt würbe pro ICO Pfb. lebenb 
Gewicht 23 bis 28 X 

I
 Stellensuchende jeden 
Berufs placirt schnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6.

(mCi Ii. Kehiicr’s
Kein- und Kier-KirWfi.

Heute, Freitag, Abends:
ES Oporto-Zwiebel gefüllt. H

Sonnabend Abends:
WM- Rinderfleck» "HW

Kirchliche Anzeigen.

Am 14. Sonntage nach Trinitatis.

St. Nicolai-Pfarr-Kirche.
Herr Kaplan Lehmann.
Evangel.-lutherische Hanptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Lenz.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 

Dienstag, den 24. Septbr. er., Morgens 
8 Uhr:

Herr Superintendent Dr. Lenz. 
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Beichte: Herr Pfarrer Rahn.
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes.

St. Annen Kirche.
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienst.

2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
m Leichnam-Kirche.
™°Hn; O2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Beichte 94 Uhr.

Äcker Hbrr Pfarrer Schieffer-

Uebersicht der Witterung.
Ein tiefes Minimum liegt nördlich von Schottland, 

in Sstdnorwegen stürmische südliche und südwestliche 
Winde verursachend; das barometrische Maximum liegt 
über Süddentschland. Bei schwacher Luftbewegung 
ist das Wetter über Deutschland kalt, heiter und 
trocken. Im mittleren südlichen Deutschland kamen 
vielfach Nachtfröste vor. Auf den kritischen Inseln, 
in Norwegen, sowie in Sndosteuropa fanden ausge­
dehnte und stellenweise starke Reaenfälle statt: Skudesnäs 
32, Lemberg 25, Odessa 22, Kiew 21 mrn.

Deutsche Seewarte.

Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen:

20. Sept. Dampfer Nordstern, Capt. 
mit Gütern nach Stettin.

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 20. Sept., Nachmittags 4 Uhr.
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Das Mitglied August Dietrich ist 
gestorben und soll Sonntag, d. 22. er., 
Nachm. 3 Uhr, von Holländer Chaussee 
Nr. 24 aus begraben werden. Das 
Begräbuißgeld für den 51. Sterbefall 
ist Montag, den 23. d. M., zu entrichten.
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Clara Harder-Königsberg. — Arbeiter 
August Freitag - Gr. Thierbach mit 
Charlotte Schmidtke-Elb.

Sterbefälle: Arb. Friedrich Rohde 
T. 4 I. 8 M. — Frau Rentier und 
Stadtäl'teste Jebens, Auguste, geb. Siel­
mann, 63 I. — Käser Gottlieb Hnmg 
24 I.

KkkWNtMlhllNg.
Montag, den 23. d- M., 

sollen in dem Schutzbezirk Grnnauer- 
wiisten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meistbietend Verfällst werden, und zwar: 

251 Rm. Klobenholz,
1 „ Knüppelholz. 

Versammlung der Käufer Vorm 
Uhr im Gasthause zu Dambitzen. 
Elbing, den 13. September 1889.

Der Magistrat.
ante Photogr. und Bücher f. 

Herren. 6 hochpik. Visitmuster 
M. 1. Buch über Ehegeheim­
nisse M. 1. Neuer gr. Catalog 
20 Pf. freo. Dörner scher 
Verlag, Berlin-Schöne- 

-berg.

das bedeutet gar den Tod! — Auch den Namen des 
Zukünftigen kann man erfahren, wenn man Gersten­
körner in's Wasser wirft, denen man zuvor verschiedene 
Namen gab, um zu beobachten, welche nun zusammen 
schwimmen werden, ohne sich zu trennen. — Nament­
lich stark findet man jedoch in vielen dieser ländlichen 
Sitten und Gebräuche an St. Matthüi den Tod ver­
treten, in Anknüpfung an den „Wintertag", den Tod 
in der Natur. So wirft man Blättcheu mit Anfangs­
buchstaben bekritzelt in's Wasser, nm zu ergründen, 
wer am ehesten sterben wird, oder man läßt sogenannte 
„Leuchter-Pfennige" schwimmen, und der, dessen Pfen­
nig untergeht, muß, heißt es, auf den Tod gefaßt 
sein u. s. w. Außerdem aber gilt dieser prophetische 
Tag des heiligen Matthäus als eine Art von Wetter­
prophet! Schönes Wetter um „Wintsrtag" hält, sagt 
man, vier ganze Wochen an und verspricht außerdem 
noch den Weinbauern ein reiches, einträgliches Wein­
jahr. — Dagegen:

„Wenn Matthäus weint statt lacht, 
Er aus dem Weine Essig macht! —"

* (Beförderung von Jungvieh.! Da häufig 
junge Schweine unter der Bezeichnung „Ferkel" zur 
Beförderung mit der Bahn aufgegeben worden sind, 
welche zwar das Alter von sechs Moyaten noch nicht 
überschritten haben mochten, aber durch Mästung be­
reits ein Gewicht von 75 Kg. und mehr erlangt hatten, 
so ist der Versandtarif dahin abgeändert worden, daß 
die Bezeichnung „Ferkel" nur Schweinen bis einschließ­
lich 35 Kg. Gewicht beigelegt werden darf. Ebenso 
dürfen auch als „Lämmer" nur junge Schafe bis ein­
schließlich 35 Kg. bezeichnet werden.

* (Zugeschüttet! wurde heute der alte Hommel- 
brunnen in der Spieringstraße.

* (Malheur.j Als der Besitzer F. aus Dörbeck 
heute gegen Mittag eine Fuhre Faschinen am Elbing 
in der Nähe des Aschhofgrabens, wo ein Kahn in 
Ladung liegt, abliefern wollte, kippte der Wagen ,und 
der Fuhrmann sowohl als auch die Faschinen fielen 
ins Wasser. Der Mann wurde herausgezogen und 
die Faschinen nach und nach herausgefischt.

* (Durch gänger.j Von der Mühlenstraße aus 
ging heute Vormittag ein auswärtiges zweispänniges 
Fuhrwerk durch, welches ohne Aufsicht stehen gelassen 
war. Dasselbe konnte erst auf dem Jnn. Mühlen- 
damm aufgehalten werden. Ferner wurden die 
Passanten der Langen Niederstraße gestern Abend 
durch einen wild gewordenen Ochsen, welcher frei 
umherlief, stark gefährdet. Letzterer soll einem 
hiesigen Fleischer entlaufen sein.

Gmaillirtes Geschirr, Hans- 
nnd Kttchengeräthe werde ich Sonn- 

uu,  o abend, d. 21. d. M., in der Fischerstr. 8
Tischlergeselle Franz Muthes Maure- in großer Auswahl zu sehr billigen 
schat-Kömgsberg mit Amande Marie Preisen verkaufen. Fr« Oittrich.

Meteorologische Beobachtungen 
vom 19. September, 8 Uhr Morgens.

Stationen.
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Wetter.

Christiansund 743 SW 10 Regen
Kopenhagen 762 SW 11 Dunst
Stockholm 759 SSW 11 bedeckt
Haparanda 750 S 9 bedeckt
Petersburg 764 SSW 6 wolkenl.
Moskau 766 NO 8 bedeckt
Sylt 759 WSW 13 wolkig
Hamburg 763 SW 9 heiter
Swinemünde 764 SW 8 wolkenl.
Neufahrwasser 764 NW 10 heiter
Memel 764 still 6 wolkenl.
Paris 764!still 5 wolkenl.
Karlsruhe 765 O 5 wolkenl.
Wiesbaden 765 NO 5 wolkenl.
München 766 still 3 Nebel
Chemnitz 767 SO 3 wolkenl.
Berlin 765 NW 7 wolkenl.
Wien 764 NW 7 bedeckt
Breslau 767 NW 6 bedeckt

Königsberger Produetenbörse.
18.

Sept.
R.-Mk.

19. 
Sept. 
R.-Mk.

Tenbenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfb. . 
Roggen, 120 Pfb. . . . 
Gerste, 107/8 Pfb. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . .

173,00
145,00
123,06
14; ,00
132,00

172,50
145,00
123,00
140,00
131,75

flau, 
unverünbert.

bo.
bo. 

ruhig.
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Gegründet

.* Postdainpfsehiffahrt
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Liste und Porto I.—IV. Cl. 1 M.

8. A©

Mohrenkopf,
vorzügliche 5 Pfg. - Cigarre, 

Extracto. St. Felix, 
10 St. 60 Pf., 

Propidad. St. Feiix- 
Brasi!, 10 St. 65 Pf.

Joh. Gustave l3 
Elbing, Alter Markt Nr. 19.

Garderoben 
Reinigungs-Anstalt 

empfiehlt sich zum Färben und Reinigen 
von

Regenmänteln,
Wintermänteln, 
Wiuter-Ueberziehern rc. 

in unzertrenntem Zustande.

Nachruf
Nach längerem Leiden starb am 

19. September unser lieber College, 
der Sanitätsrath Dr. 

MnUMMÄM
Sein reges wissenschaftliches 

Interesse, seine hingebende Be­
rufstreue und sein liebenswürdiges 
kollegialisches Wesen sichern ihm 
bei uns ein dauerndes Andenken!

Der ärztliche Verein.

Ejskliik Still« niii) ' ' , , 
sowie Wafserleitungsrvhren 

in allen Drmenfiünen 
empfehlen unter Garantie bei größter Auswahl 
zu billigsten Fabrik-Preisen. Das Ausstellen der 
Pumpen wird billigst besorgt.

Gebr. Jlgner.

Königlich Ungar. 
Landes-Central - M usterkei ler.

(Staatsinstitut.)
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiii't auf neun Ausstellungen.

Wer unzweifelhaft
echte Ungar-Weine

p.Fl.incl. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ung.»Rothwein ... » » 1,30 
trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle

L Lebmaoiij
Weinhandiung,

Elbing, Bräcbslr. 15.
Preislisten gratis und franco.

AmmKallf 
von Blech- und Messittg- 

GegeZzständen und 
Wirthschafts-Gerätherr 

dauert nur noch 8 Lage Wasser­
straße Rr. 35.

Ti. Steppuha.

MT Meine Wohnung 
befindet sich jetzt KL'nigs- 
bcrgcrftraßeRr.40, gegen­
über dem Gymnasium.

ör. Ziegler.

Cigaretten
von feinsten, türkischen Taba­
ken, die stets 30 bis 50 M. per 
Mille gekostet, liefert jetzt für 12 
bis 20 M. pro Mille die Ci­
garetten - Fabrik von 
' Beruh. Rablnowitz, 

Königsberg i. Pr., 
Vordere Vorstadt Nr. 7.

Versand von 200 Stück an
gegen Nachnahme.

Billige Cigaretten 
von 3 M. pro Mille an.

Reife, süße, ungarische 

Wemtrrmben, 
5 Kilo Mk. 2,70, franco sammt Korb 
gegen Postnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt.

Anton Tolir, 
Weinbergbefitzer, 

Werfchetz (Süd-Ungarn).

Haffküftenfah rt.
Verbindung mit

Reimannsfelde—Cadinen.

Sonntag, 22.Sept.,Vm. 8U., Ab. 6 II.

Dienstag, 24.
Mittwoch, 25.

Freitag,

Mein Lager in
Cylindern, Lampenglocken re. 

ist durch große Waggonzufuhr auf's Beste fortirt. 
Max Kusch.

(prima Qualität) 
empfiehlt Montag. Dienstag, Mittwoch, direkt aus dem Kah« 
an der Legen Brücke bei freier Anfuhr zu billigstem Preise.

J. Frühstück.

Hamburg-$ewYork
Southampton anlaitiend 

Oceanfahrt ? Tage 
Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 

zwiseb pn
Hamburg—W estindien. 
Hamburg—Havana.

Tanz-Unterricht | 

J* Jettina r. | 
Anmeldungen für Erwachsene | 

und Kinder-Zirkel nehme ich täglich | 
Spieringstr. 23 bis 4 Uhr entgegen,

Jedes zweite Loos gewinnt!

ä Königl. Preuss. Lotterie
W Ziehung I. 61. am 1. u. 2. Octbr. 1889.
o 8$ cv/ Hierzu empfehle Antheilloose:
" <§7 7. 26 M., 7. 13 M.. 7s 67- M., 71. 37. M 

' 7-> 17. M., */„ 1 M.

x Meyers Glnckscgllkltk, 
Kerlin 0., Koppkllßt'llße Kr. 66.

Extra grobe, doppelt gesiebte

Ellßlische Nuß-KehlenHeute Morgen 3 Uhr 
starb plötzlich in Folge eines 
wiederholten Schlaganfalles 
meine Frau, unsere innig 
heißgeliebte Mutter 

Auguste Jebens, 
geb. Slelmann, 

im 64. Lebensjahre.
Diese Anzeige in Stelle 

jeder besonderen Meldung.
Die tiefgebeugten Hinter­

bliebenen.
Elbing, 20. Septbr. 1889.

Hfivre—Newyork.
Stettin—Newyork., ----------„
Hamburg—Baltimore. Hamburg—Mexico.

Nähere Auskunft ertheilt: L. Üaack-Elbing, Brutto Moigi- 
Danzig, Frauengasse Nr. 15. [Nr. 571

AlllUWllerstkMlW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Elbing 
Band IV — Blatt 17 — auf den 
Namen des. Rentier August Kirsch­
stein in Elbing, Aeußern Mühlendamm 
Nr. 36/37 belegene Mühlen-Grundstück, 
Elbing XIII, Nr. 85, 
am 17. December 1889,

Vorm. 10'/. Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Zimmer ■ Nr. 12, ver­
steigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird 
am 30. December 1889, 

Vorm. 11 Uhr, 
daselbst verkündet werden.

Das Nähere ergiebt der Aushang 
au der Gerichtstafel.

Elbing, den 17. September 1889.
Königl. Amtsgericht. 

Möbeleomposition 
reinigt die Möbel und verleiht ihnen 
neuen Glanz; Bohnermasfe, Fisch­
leim, Crystallkitt bei

Rudolph Sausse.
Von Reimannsfelde je V, Stunde 

später. Endstelle der Wochentagsfahrten 
Tolkemit.

NaeKruf.
Das gestern Morgen 7 Uhr 

erfolgte Abscheiden des Herrn 
Sanitätsrath 

Dr/\ : „. 
welcher seit Bestehen unserer An­
stalt fast 20 Jahre hindurch diri- 
girender Arzt gewesen ist, hat 
uns mit tiefem Schmerz erfüllt.

Wir werden seiner nie vergessen. 
Seine aufrichtige Freundlichkeit 
und Leutseligkeit, seine stets hülfs- 
bereite, opferfreudige und reich ge­
segnete Berufsthätigkeit sichern 
ihm das ehrenvollste Andenken 
unter uns. Have pia anima!

Der Vorstand des 
Diakonissen-Krankenhauses.

Lackner.

Eisen - emaiüirtes Koch Geschirr, 
Waffereimer, Wafferkannen, 

Schüsseln, Töpfe und Teller, 
Kaffee- und Theekannen,

Tassen, Tbeebretter, Wannen und 
Nachtgeschirre 

empfehlen bei größter Auswahl zu bedeutend er 
mäßigten Preisen. Eine Partie 

zmülkgeAkllter emailürter Klech-Maaren 
empfehlen zu ganz billigen Preisen

Gebr. Jlgner,

„ 6 „

Vm. 7 „
Ab. 6 „

Vm. 7 „
Ab. 6 „

KkKanntmlllhung.
Auf Grund der §§ 2 und 3 des 

Gesetzes vorn 30. Juni 1834 und der 
Verfügung der Königlichen Regierung 
in Danzig vom 12. Juni 1873 wird 
hiermit angeordnet, daß, falls durch 
Vertrag Anderes nicht bestimmt ist, mit 
dem nächsten Umzüge hier am 1. Ok­
tober d. I. zu beginnen und derselbe 
am 3. desselben Monats zu beendigen ist.

Zu räumen sind:
a. kleine Wohnungen (aus einem Zim­

mer bestehend) am 1. October d. I.;
b. Mittel-Wohnungen (aus zwei bis 

drei Zimmern bestehend) bis zum 
2. October d. I., Abends;

c. größere Wohnungen bis zum 3. 
October d. I., Abends.

Mit der Räumung sämmtlicher Woh­
nungen ist am 1. October d. I., Mor­
gens, zu beginnen und mit derselben 
bis zu ihrer Beendigung ohne Unter­
brechung fortzufahren.

Das Gesinde muß nach § 42 der 
Gesinde-Ordnung vom 8. November 1810 
an: 2. October d. I. zuziehen.

Elbing, den 16. September 1889.

Die Polizeiverwaltung.
gez. Elditt.

Erdarbeiter 
werden beim Verlegen der Rohrleitung 
vom Elbingfluß nach dem Bahnhof 
Freitag, den 20. September, ge­
braucht.

Meldungen am Elbingfluß Freitag 
früh. _____________

Für mein Destillations- u. Mate- 
rialwaaren-Geschäft suche per 1. No­
vember er. einen gewandten jüngeren 

Gebilscu.
A. Günttei*t3 Mehrungen Opr.

Ein erfahrener und mehrfach 
erprobter

Gilts-Adimm-lrator, 
eventl. kautionsfähig, wünscht eine 
neue Gutsverwaltung oder Ober- 
infpektorstelle zu übernehmen. Off. 
sub J. 1632 befördert die Annonceu- 
Expedition von Maasenstein & 
Vogler, A.G., Königsberg i. Pr.

Lange Hinterstraße Nr. 22 
ist die untere Wohnung mit Laden, 
worin seit Jahren ein Mühlenproducten- 
und Saaten-Geschüft betrieben worden ist, 
zu vermiethen. Näheres bei v. Wieh >, 
Brandenburgerstr. Nr. 8—12.

Eine Wohnung
Von Stube, Kammer, Küche, 2 Treppe-', 
ist an ruhige ner zum 1. Octbr.
zu vermiethen eiferbahnstr. 19.

22. „
n

rt
25. „

y.vnug, 27. „
Sonnabend, 28. „

n 28. „

Fertig geriebene Oelfarben, 
Maler- u. Maurerfarben, Firniß, 
Lacke, Pinsel, Bronzen, Blattgold, 
Schablonen rc. empfiehlt

Rudolph Sausse.
Echte chinesische Thees neuer 

Ernte, Vanille, Chocolade und 
Caeao bei

Rudolph Sausse.

VERDIENSTVOLLE

LEISTUNGEN
ELB NG

CENTRALVEREINS
WEST-

PREUSSISCHER
LANDWIRTHE

ALVEREINS

SSISCHER

Verbindung mit

v. Elbing, | v. Cadin.

Nm. 1 „
Vm. 10 „

Nm. 1 „
93m. 10 „

Nm. 1 „

Hamburg - Amerikanische
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